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Autocorso am 
Andelfinger Märt
Um 19.15 Uhr das grosse Abräumen

Die Überraschung am Andelfinger 
Märt ist richtig gelungen! In beiden 
Richtungen beim  Marktplatz haben di-
verse Marktfahrer ab 19.15 Uhr ihre 
Fahrzeuge den zahlreichen Besucher/ 
-innen des Marktes eindrücklich vorge-
stellt. Schnell konnten Kinderwagen in 
Sicherheit gebracht werden, Tische von 
Verpflegungsständen zur Seite gerückt 
und erste überfahrene Verkaufsständer 
weggeschafft werden. Dann ging es 
aber richtig zur Sache. Im Gegenver-
kehr wohlverstanden. Gar ein Kommu-
nalfahrzeug aus Henggart war im 
Kampf um Zentimeter dabei. Gratulati-
on an die beteiligten Marktfahrer. Ge-
nau so macht es richtig Spass, nach der 
Arbeit den Markt zu besuchen.

Ich schlage den Verantwortlichen 
des immer sehr schönen und auch ge-
mütlichen Marktes vor, die Situation, 
um nicht zu sagen die Auswüchse, zu 
überdenken. Stand doch in diesem Blatt 
vor wenigen Tagen, dass die Plätze 
heiss begehrt seien. Gerne würde ich 
und wohl auch einige weitere Besucher/-
innen akzeptieren, wenn Marktgäste 
am Abend eher störend wirken sollten 
und deshalb die Abbauzeit vorgezogen 
werden müsste. Nur möchte ich das ger-
ne vor meinem nächsten Besuch wissen. 

Ueli Gerber, Humlikon

Marroni sind beliebt bei Bewohnerinnen und Betreuerinnen. 	 Bild:	zvg

Frauenverein  
am Jahrmarkt 
Ossingen
Wie jedes Jahr ist unser Frauenverein 
mit einem Stand am Ossinger Jahr-
markt vertreten. Angeboten wird eine 
grosse Auswahl an gestrickten und ge-
häkelten Handarbeiten. Beliebt sind 
aber auch unsere Adventskränze und 
unser Türschmuck. Der Erlös fliesst 
wie gewohnt einer sozialen Institution 
zu. In den letzten acht Jahren konnten 
wir insgesamt 14 000 Franken an Orga-
nisationen wie Heilsarmee, Kovive, 
Wunderlampe, Entlastungsdienst usw. 
überweisen. Auch den Fannyhof Alti-
kon oder die Tschernobyl-Kinder durf-
ten wir schon mit Spenden beglücken. 
Das alles erfüllt uns mit Freude.

Der Reingewinn dieses Jahres aus 
Jahrmarkterlös und Spaghettiplausch 
(am 28. Januar 2012 im Zehntenkeller zu 
familienfreundlichen Preisen) wird je 
zur Hälfte an «Pfadi trotz allem» und an 
die Heimstätte Lindenbaum in Pfäffikon 
ZH (Ausbildungsinstitution für berufli-
ches und soziales Lernen für junge 
Frauen mit einer Lernbeeinträchtigung) 
überwiesen.

Wir heissen Sie willkommen an un-
serem Jahrmarktstand am 17. Novem-
ber wie auch zum Spaghettiplausch à 
discrétion im neuen Jahr. Ihr Besuch 
wird uns freuen.

Frauenverein Ossingen

Heissi Marroni
Zentrum für Pflege und Betreuung Weinland, Marthalen

Grau hängt der Nebel über dem Wein-
land, ein richtiger Novembertag. Aber 
im Zentrum für Pflege und Betreuung 
Weinland in Marthalen strahlten Be-
wohner, Besucher und Mitarbeiter. 
«Heissi Marroni, Marroni ganz heiss» 
war das Motto an diesem Donnerstag-
nachmittag. Der Duft der frisch gebra-
tenen Marroni verbreitet sich im gan-
zen Heim. Erinnerungen wurden wach, 

an die Zeiten, als man noch selber die 
verschiedenen Herbstmärkte im Wein-
land besuchen konnte. Nicht die Weh-
mut nahm überhand, sondern die Freu-
de, im trauten Kreise an der wohligen 
Wärme die heissen Marroni geniessen 
zu können.

Peter Zollinger 
Zentrumsleiter

Kiwanis Club Weinland am Jahrmakrt

Andelfingen: Wie seit über zehn Jahren 
haben Mitglieder des Kiwanis Clubs 
Andelfingen Weinland auch an diesem 
Andelfinger Jahrmarkt rund 600 Päck-
li für ihr Wurfspiel zuammengestellt. 
Mit dem Erlös aus der Standaktion am 
Marktplatz vor dem Volg werden Sozi-

alhilfeprojekte unterstützt: ein Kinder-
haus in Afghanistan, ein Lager für Kin-
der aus Weissrussland, ein Ausflug für 
Bewohner des Langeneggerhauses und 
Familienferien für Kinder aus einem 
polnischen Kinderheim. Der erste Ki-
wanis Club wurde am 21. Mai 1915 in 

Detroit gegründet. 1963 kam die Idee, 
benachteiligten Einzelpersonen oder 
Gruppen zu helfen, nach Europa. Ak-
tuell präsidiert Beat Läderach, Humli-
kon, die Weinländer Kiwanis.

 Text und Bild: Marcus Schmid

Kinder im Ausbildungszentrum Andelfingen
Nationaler Zukunftstag am 10. November

Einen Nachmittag lang durften Kinder 
im Rahmen des nationalen Zukunfts-
tages die vielfältigen Aufgaben der 
Feuerwehr erleben.

Nachdem die Kinder mit einem Mit-
tagessen gestärkt und mit Schutzklei-
dung, namentlich Brandschutzjacke, 
Helm und Handschuhen, ausgerüstet 
waren, wurden sie in vier Gruppen auf-
geteilt. 

Die vier Übungsposten wurden 
durch die angehenden Unteroffiziere 
eines derzeit laufenden Ausbildungs-
kurses geplant, organisiert und betreut. 
Fundiert und kindgerecht vermittelten 
sie ihr Wissen an die erwartungsfrohen 
Kinder. Zum Tagesabschluss wurden 

die Posten durch die beobachtenden 
Instruktoren bilanziert.  

Beim Pionierposten wurde mit Sche-
re und Spreizer ein Unfallauto fachge-
recht geöffnet. Natürlich wurde den 
Kindern die Situation vorgängig fein-
fühlig erklärt, die gestellte Szene mit 
Absperrung und Dreifachbrandschutz 
vervollständigt und der Figurant im Wa-
gen betreut. Beim Posten mit dem Tank-
löschfahrzeug durften die Kinder mit 
dem Schnellangriff löschen, das Ein-
satzfahrzeug genauer unter die Lupe 
nehmen und sogar eine kleine Rund-
fahrt auf dem Gelände mitmachen. 

Beim Leiterdienst konnten die Kin-
der einen Balkon über die Schiebeleiter 

erklimmen. Gutes Zureden und die 
Vertrauen erweckende Sicherung 
durch die Feuerwehrangehörigen half, 
vorhandene Höhenängste zu überwin-
den. Voller Stolz erreichten die Kinder 
den zweiten Stock, wo sie mit Lob in 
Empfang genommen wurden. 

Am vierten Posten konnten die Kin-
der das machen, was sie sich haupt-
sächlich unter Feuerwehrarbeit vor-
stellten: löschen. Mit Kübelspritzen 
oder 42er-Leitung einen Holzbrand lö-
schen, die Hitze spüren, wenn man den 
Handschuh auszieht, das Zischen hö-
ren und den Dampf sehen. Auch wur-
de das korrekte Löschen eines Fritteu-
senbrandes mittels Löschdecke oder 
Pulverlöscher vorgezeigt, wonach die 
mutigen Teilnehmer ihr Können eben-
falls unter Beweis stellen konnten.  

Es war für die Mädchen und Buben 
ein ganz besonderer Tag mit eindrück-
lichen Erlebnissen rund um die Arbeit 
der Feuerwehr. Obwohl die Erinnerun-
gen daran bestimmt nicht so schnell 
verblassen werden, erhielt jeder Teil-
nehmer zum Abschluss noch ein per-
sönliches Diplom und ein Souvenir der 
Gebäudeversicherung.

Der nationale Zukunftstag ist vor 
zehn Jahren als «nationaler Tochtertag» 
entstanden und wird für Schüler der 5. 
bis 7. Klassen durchgeführt. Die Idee 
ist, die Gleichstellung der Geschlechter 
bei der Berufs- und Lebensplanung zu 
fördern. Jedes Kind soll die Gelegen-
heit haben, den Alltag von Mutter, Va-
ter oder Bekannten zu erleben. Insbe-
sondere sollen Mädchen in Berufe Ein-
sicht erhalten, die bisher als Männer-
berufe galten. Knaben sollen hingegen 
mit Frauenberufen vertraut gemacht 
werden. Dadurch werden die Kinder 
ermutigt, ihre Berufswahl losgelöst von 
herkömmlichen Geschlechterbildern 
anzugehen. 

Andrea Maurer, Benken 
Offizier Feuerwehr KohlfirstWenn Kinder den Spreizer bedienen, ist Zukunftstag. 	 Bild:	zvg


